
For-ter Anwendung der séiielogiébliéschungsmittel und Verfahrenswelsen eine
Menge 191 und: wertvoller Erkenntnisse
erschlıeßt, Vor allem ber Blickfeld
erweıtert. Das uch ıst anregend geschrie-Gesellsdinitsléhrer ben un lıest S1C. mühelos.
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Die Frage, dıe der Ver£. mit ebensoviıiel In dem schmalen, ber überaus dichten
Sachkenntnis WwWIe Mut angeht,; Stver- uch sınd ein1ge Arbeiten des Verf,, die
ständlich hne eine abschließende Antwort das Recht kreisen, gesammelt. Das ;‚,‚er5te
geben können der uch DUr wollen, Stück‘“ entwirft unter dem Titel ‚„„‚Gerech-
lautet nach seinen eigenen W orten S 99 tigkeit un Wahrheıit“‘‘ grundlegende The-
diese (d.1 WUsSsere heutige iındustrielle) Ge- SeN einer Rechtsphilosophie un Rechts-
sellschaft noch Strukturen entwıckelt,welche theologie. Entscheidend iıst das Herausarbeıi-
VO:  - der Kırche ıIn iıhren instiıtutionellen ten der Unterscheidung VO:  - formaler Rich-
Leib aufgenommen werden können; oder, tigkeıt un: materlaler Gerechtigkeit des
WCNN das nıcht der al ist, oh die Kırche Rechts. Letztere gehört ZU einem metajur1-
noch diıe Kraft besıitzt, durch TE Präsenz stischen, zuletzt metaphysıschen und theo-
und ıhre Aktıivıtät diese Strukturen logischen Bereich, der aber nıcht zugunsten
beeinflussen, da{fßs S1€e mıt ıhr kommensura- einer „„reinen Rechtslehre®® ausgeklammert
bel werden;: oder, falls keines von beiden werden darf, der vielmehr. ım „Tichtigen‘‘
zutreffen sollte, Was SONS über den Stand- Recht anwesend Se1IN mufß Ks werden In CI -
Ort der Kırche in dıeser Gesellschaft AaUS- hellender Prägnanz einıge Gestalten rechts-
gesagt werden könne‘‘ (69) Nach nüchter- theologiıschen Denkens dargestellt, deshalb
Ne. Anerkenntnis gleich Anfang der Tat- rechtstheologısch, wel uch der griechl-
sache, da{fß dıe 73n Sozialstrukturen schen Rechtsphilosophie eıne Rechtsmytho-
VO|  - der Kırche och nıcht erfalt sıind““ (11), logıe vorauslag. Theologisch wichtig ist die
kommt der ert nde doch zu dem —- Feststellung, das das heilsgeschichtliche
mutigenden Krgebnis, ım Hinblick auft cdıe bıblische Rechtsdenken 1m rechtssetzenden
‚„‚Integration der industriellen Gesellschaft VW ıllen des Gottes der Offenbarung gründet.
(erlange) dıe Relıgion un: dıe Kırche ine

denkens heißt und un Gesetz AUS Gottes
95  1€ Grundrelation des bıblıschen Rechts-

I1CUC Bedeutung und einen Cu€en Standort®”,
Ja, dıe Kırche gewınne dadurch 1ne NeEUE rechtschaffendem VWıllen und heilschaffen-
Art Vo  — „Uffentlichkeitsrecht‘‘ der Macht** J1) Das ‚„ZzWelte Stück®*
Was insbesondere den polıtıschen RKaum Ortert: ‚„Die Heilsgerechtigkeit als Ka  ber-

rechtlicher Bereich ım Autbau des Kırchen:.geht, dem ungeachtet der thematıschen Be-
rechts‘‘. Man WIT! nıcht leicht ıne S6-STENZUNS auft die „„industrielle Gesellschaft‘‘

durchaus Z _R_epht 1Nne eingehende nter- Na  wr durchdachte Analyse und Theologie des
suchung gewıdmet wird, kommt der ert Kirchenrechts finden. Man bedenke dAi1esen

dem Urteıl, ‚„der Auszug AUS der un- Satz 99  Das Kırchenrecht nıcht 1Ur alg
mıttelbaren instıtutionellen Verbindung mıt Rechtslehre, sondern uch als Rechtswirk-
dem Politischen‘®‘ habe die Kiıirche ‚„„auch lıchkeit ist in S1C. selbst nıcht Heıils-
VO:  =| allem Ressentiment und VO:|  S der Gefahr gerechtigkeıt, sondern Rechtsgerechtigkeit,
der Verfälschung der eigenen Sendung, dıe die aber innerlıch und wesentlich bezogen
gerade VO  - dorther S16 entstanden‘‘, ist auft jene Heilsgerechtigkeit, dıe als solche
befreıt, womıt zugleich ber dıe „„Präsenz nıcht Rechts- und Gesetzesgerechtigkeit,
der Kırche 1Im Kaum des Staates durch das sondern Gnadengerechtigkeit ist““ (70) Das
Apostolat der Laılıen®“ ‚„unabdıngbare ‚„„drıtte Stück®*® behandelt eın kontrovers-
Notwendigkeıt”‘ geworden se1l In theologisches Problem: „Gesetz und Kyan-
der heiß umstrıttenen rage, obh sıch polıti- gelıum””. EKs WIT: ın VvIier Thesen der augu-
sche Parteien aut dem Boden einer Welt- stinısche Satz ausgelegt: 99  Das Gesetz ward
anschauung konstituleren müssen, zeigt der gegeben, dafß dıe Gnade gesucht würde;: dıe
erft sSeINE kluge Besonnenheit, indem Gnade ward gegeben, da{fßs das Gesetz 6eI-

81C mıiıt der unbestreitbaren Feststellung füullt wWUur:  AA  de“ (De spirıtu. et ittera 19, 34)
Das letzte Kapıtel handelt von der ‚‚Sach-begnügt, infolge ‚‚Aıhrer notwendigen Be-
lichkeıit des Rechts un dem Recht der Per-zogenheit auft die staatlıche Ordnung‘‘ onne  p

eine polıtische Parteı ‚p cdıe Frage der sönlıchkeit‘®. Das sachgerechte Recht dient
Weltanschauung Sar nıcht herumkommen‘‘ der Person. Gerechtigkeıt ist ‚„„‚Sachlichkeit®”

Die wertvollste Arbeıt eıstet der des sehenden Auges, das mıt liebendem Her-
Verf jedoch ın dem noch vıel weniger sıcht verhält sS1C mıt ihr ähnlıch

wie _ mıt der Barmherzigkeıt Gottes, dıe inals das polıtische eld durchforschten Kaum
VO:  } (iesellschaft un Wırtschafit, seiner Gerechtigkeıt gründet.
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